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Mirltemberg.
Seine Majestät der König hat den GeneM

-er Infanterie und Staatsminister des Kriegswesens,
v. Schnürlen , -auf sein Ansuchen von dem AmLe
-es Kriegsministers, nuter Anerkennung der von ihm
geleistete» ausgezeichnete» Dienste in Gnaden ent-
hoben und in Genehmigung seines Abschiedsgesuches,
unter Stellung L Ls,>suit6 des Infanterie-Regiments
König Wilhem I Nr. 124 mit Pension zur
Disposition gestellt, und den Generalleutnant «nd
Kommandanten von Stuttgart , v. March taler , unter
Belassung in dem Verhältnis als General s. Is. «WiLo
Seiner Majestät deS Königs, zum Staatsminister
des Kriegswesens ., ferner den Generalmajor von
der Armee, v. Borger , zum Kommandanten
von Stuttgart — ernannt.

Stuttgart , 1-1. Juni . Die Kammer der
Abgeordneten hat in ihrer heutigen l ' /r ständigen
Nachmittagsfitzuug, nachdem der »eugewählte Abge¬
ordnete -für Böblingen, Fabrikant Leibfried vos
SindeMngen, eingeführt und beeidigt war, gemäß
einem Antrag des Abg. Liesching, der von 38
weiteren Abgeordneten aller Parteien unterzeichnet
war , einstimmig die Bereitwilligkeit ausgesprochen,
„die Zustimmung zur Gewährung eines einmaliges
Beitrags durch die kgl. Staatsregieruvg zu der vom
Württ. Kriegerbund zugunsten der württ. Teilnehmer
an dem Feldzug von 1870/71 , an den vor 1870
geführten Kriegen und an den Kämpfen der Schutz-
truppen, sowie von deren Hinterbliebenen gesammelten
Spende „König Wilhelm Trost" in Höhe von
30000 zu geben, eine entsprechende EtatS-
überschreitung nicht zu beanstanden und die Kammer
-er Standesherre« zum Beitritt einzuladen." Der
Antragsteller Wiks aus die Pflicht des Reiches hin,
für die Beterane« zu sorgen, und betonte, daß die
König-Wilhelm-Trost-Spende bis jetzt erst die ver-
hältnismäßig kleine Summe von 05000 ^ ergeben
habe und daß von 19 000 Veteranen in Württemberg
4000 und einschließlich der Witwen und Waisen
hilfsbedürftig seien. Die Abgeordneten Damb ach er,
Frhr. von Kechler, Maier -Blaubeuren, Schaible-
Nagold, Rembold - Aalen und Schach unterstützten
den Antrag mit warmen Worten und sprachen die
Hoffnung aus , daß der Spende noch viele Beiträge
zufließen mögen. Finauzminister von Zeyer be¬
tonte, daß der Antrag der Regierung willkommen
sei und die heutige Bekundung patriotischer Gefiun-
ung, Dankbarkeit und Nächstenliebe im ganzen Lande
einen lebhaften und freudigen Widerhall finden werde.
Die Verteilung der Summe liege beim Präsidium
des Kriegerbundes in den besten Händen. Zum
Schluß wurden noch einige Petitionen persönlicher
Natur durch Uebergang zur Tagesordnung in rascher
Reihenfolge erledigt.

Stuttgart,12 . Juni . Die Parade der Truppen
der Garnisonen Stuttgart und Ludwigsburg vor dem
König fand heute vormittag auf dem Caunstatter
Wasen statt. An der Parade, die der Kommandeur
der 26. Division, Generalleutnant Herzog Albrecht,
kommandierte, nahmen teil die Jnfanterieregimenter
Nr. 119, 125 und 121, die Dragonerregimenter
Nr. 25 und 26, das Ulanenregiment Nr. 20 , das
ArtillerieregimentNr. 65 , die 2. Abteilung des
Artillerieregiments Nr. 13 und das Trainbataillon
Nr. 13. Der König traf um b/̂ io Uhr mit Souder-
zug von Tübinge» auf dem Bahnhof Untertürkheim
ein und stieg dort zu Pferde. Als der König auf
das Paradefeld Hereinritt, Präsentierten die Truppen
und die Mufikkorps intonierten die Königshymne.
Es fand ein zweimaliger Vorbeimarsch statt, die
Infanterie das erste mal in Kompagniefronten, das
zweite mal in Regimentskolonueu, die Kavallerie in
Eskadronsfronten, die Artillerie in Batteriefrouteu.
Die berittenen Waffen defilierten daS zweite mal im
Trgh, Nach dem zweiten Vorbeimarsch hielt der

!! König an die Generäle und Kommandeure Kritik.
Um */s2 Uhr fand im Refidevzschloß Paradetafel statt.

Tübingen , 11. Juni . 18. Kriegerbund-
-fest (ll ). Die gestrige Delegiertenversammlung
nahm, soweit es sich um den eigentlichen geschäftlichen
Teil handelte, einen überraschend schnellen Verlauf.
Nach Eröffnung der Sitzung durch den Ehrenvor¬
sitzenden des württemb. Kriegerbuudes, Frhrn. von
Wöllwarth , begrüßte zunächst Oberbürgermeister
Haußer die Versammlung im Namen der Stadt
und überreichte als Angebinde der Stadt für den
König Wilhelm-Trost 400 Frhr . v. Wöllwarth
dankte dem Festausschuß für den überaus würdigen
Empfang und überbrachte die Grüße Sr . Majestät.
Regierungspräsident Hofmaun überbrachte die
Grüße des ebenfalls am Erscheinen verhinderte«
Ministers v. Pischek. Namens des Kyffhäuserver-
bandes 'begrüßte in längerer Ansprache Geh. Re¬
gierungsrat Major z. D. Westphal -Berlin die Ver-
sammlung Frhr . v. Wöllwarth erstattete einen
kurzen Bericht über das abgelaufene Vereinsjahr,
hob hervor, daß die Satzungsänderungendank der
energische» Tätigkeit der Bezirksobmänoersich gut
eingeführt hätten und die neue Einrichtung sich durch¬
aus bewährt habe. Ein erfreulicher Zuwachs habe
sich auch im abgelaufeuen Jahre gezeigt. Am 31.
Dezember 1905 habe der Bund 1783 Vereine mit
96000 aktive» Mitgliedern umfaßt gegen 1657 Ver¬
eine mit 87 000 aktiven Mitgliedern im vergangenen
Jahr . Auch die Unterstützungsbeiträge haben eine
sehr ansehnliche Summe erreicht. Schließlich gedachte
er der im vergangenen Jahre gestorbenen Mitglieder,
zu deren Ehren sich die Versammlung von den Sitzen
erhob. Nach Feststellung der Präsenzliste wurde das
bisherige Präsidium per Akklamation wiedergewählt.
Nach dem Kassenbericht stellt sich das Bundesver-
mögen gegenwärtig auf 464 090 mit den Ver¬
mögen der Vereine auf 2 098 857 ^ An Kranken-
Unterstützungen wurden geleistet 180 789 mit den
Vereinen insgesamt 231994 Der Voranschlag
des Präsidiums für 1907 und 1908 wurde gut ge-
heißen. Für die Veteranensammlung König Wilhelm-
Trost führte Oberforstrat Keller aus, daß man nach
dem Vorbilde des badischen Bundes verfahren habe,
der 283 000 zusammeubrachte— in Württemberg
haben die Sammlungen allerdings erst 65000
ergeben. Die frühere Caunstatter Sammlung, die
ohne jegliche Fühlung mit dem Präsidium des Krieger»
bundes veranstaltet worden sei, habe ein Ausschreiben
zugunsten einer Veteranensammlung veranlaßt, worin
in unwürdiger und agitatorischer Weise an die Be-
völkerung appelliert worden sei. Dieser mit Lug und
Trug vermischte Appell habe unmöglich von Erfolg
sein können. Aus der Reichskasse seien insgesamt
etwa 900 Millionen Mark für die Veteranen aufge-
wendet worden. Von den 20000 Veteranen, die wir
in Württemberg haben, gehören über 16000 dem
Württ. Kriegerbunde an. Als Verteilungszeitraum
ist die Dauer von 12 Jahren in Aussicht genommen
worden. Es sei jedoch für eine endgültige Ent¬
schließung hierüber der Gesamtbetrag der Sammlung
„König Wilhelm-Trost' maßgebend. Die Sammlung
soll ferner noch dieses ganze Jahr weiter gehen. Au
diesen Bericht knüpfte sich eine kurze Besprechung,
wobei ein Redner dem Bedauern darüber Ansdruck
gab, daß die Beiträge bis jetzt noch sehr spärlich
eingehen; die aufkläreuden Darlegungen des Ober-
forstrats Keller solle man so bald als möglich in
der Presse veröffentlichen, was vielleicht von gün¬
stiger Wirkung auf die Sammlung sein könne. Bis
jetzt sei die Opferfreudigkeit im allgemeinen keine
große. Man begegne besonders häufig den Aus¬
flüchten, es sei Sache des Reiches, für die Veteranen
zu sorgen. Oberforstrat Keller machte demgegen-
über geltend, daß das Reich, wie er zahlenmäßig
nachgewiesen habe, ohnehin schon viel für die Vete¬
ranen leiste und wenn hier das Reich alles auf sich
nehme, was für die Veteranen anfgewendet werden

j müsse, dann habe man es eben schließlich in erhöhtm
Steuer» zu tragen. Der Antrag des Präsidiums,
zur Aufrundung des Gesamtergebnisses der Samm¬
lung aus Bundesmitteln bis zu 2000 beizu»
steuern, wurde einstimmig genehmigt. Die heftigste
Debatte entspann sich über die Bestimmung des
nächstjährigen Bundestages. Heideuheim, Ellwangeu,
und verspätet auch Aalen bewarben sich um die Ehre
und ihre Vertreter traten wacker für ihren HeimatS-
ort ein. Nachdem Aalen auf Befürwortung des
Frhrn. v. Wöllwarth zugelassen wurde, erhielten
schließlich in schriftlicher Abstimmung Heidenheim 42,
Aalen 26 , Ellwangen 42. Das LoS entschied zu
Gunsten Ellwangen s. — Während der Versamm-
lung in der llniversttätsturnhalle hatten Züge auf Züge
ungeheure Menschenmasseu nach Tübingen gebracht.
Es mochten etwa 30 000 Fremde in der Universitäts¬
stadt anwesend gewesen sein. Bei Beginn des Fest.
zugeS drohte ein Unwetter hereinzubrechen, das aber
glücklich vorbeiging. Se. M. der König  traf Punkt
'/r12 Uhr mittels Automobils von Bebenhausen in
Tübingen ein und fuhr direkt zum Marktplatz, wo
die Königstribüne errichtet war. Sogleich nahm der
Festzug seinen Anfang, die Vereine mußten auf eine
ganze Anzahl Straßen verteilt werden, in denen ein
beinahe lebensgefährliches Gedränge herrschte. Den
Festzug eröffnete die Tübinger Stadtgarde in ihren
chikcn Uniformen. Dann folgte eine fast endlose
Schar der Krieger, die dem König mit lauten Hoch-
rufen und Hüteschweuken begrüßten. Insgesamt
mochten etwa 700 Vereine mit 17 000 Personen
im Zuge sein. Seine Majestät dankte unermüdlich
für die ihm dargebrachteu Ovationen. Der Vorbei¬
marsch dauerte eine volle Stunde. Solche Massen
durch die engen und buckligen Straßen der Stadt
zu führe», ohne daß Stockungen eiotrateu, erforderte
großes Geschick der Zugsleitung. Nach dem Vorbei¬
marsch ließ sich der König die von ihm dekorierten
Herren vorstellen. Darauf kehrte Seine Majestät
nach Bebenhausen zurück. Im Museum begann um
1 Uhr das Festmahl, bei welchem Freiherr von
Wöllwarth  auf Kaiser und König, v. Süßkind-
Schweudi  auf die Königin, der Oberbürgermeister auf
das Bundespräfidium, der Rektor der Universität
auf den Kriegerbund toastete— zahlreiche andere
Toaste folgten noch. Später vereinigte man sich
auf dem Festplatze, der gleich vor dem Bahnhof
gelegen ist, und abends war eine Beleuchtung der
Neckarhalde, des Schlosses und des Festplatzes.

Die Deutsche Partei des Bezirks Cannstatt
hat für die nächste Landtagswahl Professor Wilhelm
Weitbrecht - Stuttgart als Kandidaten aufgestellt;
dieser hat sich zur Annahme der Kandidatur bereit
erklärt.

Ludwigsburg,  11 . Juni. Der seit einiger
Zeit schwebende Konkurs der Firma Karl Schnabel,
lithographische Anstalt und Buchdruckerei, ist einer
der schlimmsten, der je den hiesigen Platz betraf.
Die Passiven belaufen sich auf eine halbe Million
Mark, der Stand der Aktiven ist noch unsicher. Da
um Maschinen von beträchtlichem Werte — man
spricht von 100000 —, sofern diese noch nicht
Verwendung gelangten, seitens der Lieferanten Pro¬
zesse geführt werden, von deren Ausgang es ab¬
hängt, ob sie in die Masse fallen oder nicht. Hier
rechnet man damit, daß nur einige Prozent für die
Gläubiger abfalleu. Unter den letzteren befinden
sich neben Maschinen-, Papierfabrikanten rc. leider
auch kleinere Geschäftsleute, worunter solche, die aus
Gefälligkeit Wechsel Unterzeichneten. Die Ursache
des Zusammenbruchs des bis vor wenigen Jahren
auf ziemlich bescheidener Grundlage betriebenen
Unternehmens dürfte auch in sonstigen Umständen
noch in einer beispiellosen Preisdrückerei zu erblicken
sein, die längst in Fachkreisen Kopfschütteln erregte.
— Die Firma Schnabel hat sich auch in Pforzheim
unliebsam bemerkbar gemacht, da sie es verstanden
hat, durch unerhört unreelles Unterbieten wiederholt



recht belangreiche Druckaufträgean sich zu reißen.
Wohin dieses unverständige Unterbieten führt, zeigt
jetzt dieser typische Fall.

Dürrmenz . Mühlacker . 11. Juni . Seitens
hiesiger und Lomersheimer Handwerks- und Geschäfts-
leute wurde das Vermögen des in Lomersheim an-
sässigen Gastwirtes G. Aichele zum Anker mit Be-
schlag belegt, da dieselben sehr bedeutende Forder-
ungen für mehrere Neubauten, welche Aichele zur
Zeit erstellen läßt , an diesen haben. Aichele hat
sich seit Samstag nacht von hier entfernt, ohne zu
hinterlassen, wohin er sich gewandt, Bekannte wollen
ihn am Samstag nacht gesehen haben, wie er in
weiblicher Begleitung mit dem Pariser Schnellzug
in Mühlacker abreiste.

Stuttgart , 12. Juni . Auf dem Großmarkt
waren 300 Körbe mit Kirschen zugeführt. Preis
20—30 per Pfund. Prestlinge kosteten im Großen
50—70 ^ Per Pfund.

Stuttgart.  lLandeSProdukteubörse .I Bericht
vom II . Juni von dem Vorstand Fritz Kreglinger.
Die Stimmung im Getreidegeschäft ist doch zuversichtlicher
geworden, auch zeigen die Mühten bessere Kauflust. Das
Angebot in Weizen sowohl von Rußland als auch von
Argentinien bleibt ziemlich knapp bei etwas höheren Preisen.—
Mehlpreise  per 100 KZ inkl. Sack: Mehl Nr. 0 : 30 -4« —
bis 31 Nr. 1: 28 50 bis 29 50 ^ , Nr. 2:
27 ^ bis 2ß — -t, Nr. 3 : 25 -« 50 4; bis 26 -4« 50
Nr. 4 : 23 ^ bis 24 Suppengries 80 „L
— bis 31 ^ , Kleie 10 -44 — 4; bis 10 -4« 25

6us SlaSI. Bezirk unv Umgebung.
Das H . Gaufest des Enz - Nagoldgau-

Sängerbundes zu Reuenbürg
am Sonntag den 10. Juni 1906.

I.
Unsere Liederfeste find immer ein Ereignis von

besonderer Bedeutung, eine Veranstaltung, an der die
Bevölkerung den regsten Anteil nimmt, wird doch
durch ein solches Fest das zur Zeit hochentwickelte
Gesangsleben in nachhaltigster Weise beeinflußt. Was
hier geleistet und gehört worden ist, wird von den
Vereinen zum Muster genommen und nachgeahmt,
erkannte Fehler werden abgelegt, verbessert, vermieden,
daS Streben wird ermuntert, die Ziele werden klarer
erkannt, höher gesteckt und die Dirigenten gehen ans
Werk, um dem Ideal der Vollkommenheitgesanglicher
Leistungen nach Maßgabe der Verhältnisse und Kräfte
immer näher zu kommen.

Heute hielt der vor nun 17 Jahren erstandene
Enz -Nagoldgau -Sängerbund in unserem aufs
freundlichste herausgeputzten Städtchen sein neuntes
Lied er fest ab. So sehr die regnerische Witterung
der letzten Wochen für die Feier fürchten ließ, so
hatte sich dieselbe doch heute wenigstens teilweise noch
freundlich gezeigt. Wir Neuenbürger sind es gewohnt,
bei unseren Veranstaltungenimmer auch Festwetter
zu haben, man hat sich aber das ganze heurige
Frühjahr hindurch daran gewöhnt, fast täglich und
stündlich gewitterige Niederschläge zu haben, daß
viele Gemüter für den diesmaligen Festtag mit einigen
kleinen Güssen von oben rechneten. Doch hielt sich
am Sonntag früh das Wetter wacker, recht freundlich,
so daß man allgemein zur Abwechslung auf einen
regenlosen Tag hoffen zu dürfen glaubte.

Punkt 6 Uhr morgens wurde das Fest mit don¬
nernd zum Tale hallenden Böllerschüssen eingeleitet
und die Festmusik, nämlich die aus Pforzheim ver¬
schriebene 12 Mann starke Abteilung der Kapelle
Asch, dieselbe, die schon als Schützenkapelle hier
fungierte und daher vorteilhaft bekannt war, durchzog
die Straßen der Stadt in flotten Marschweisen zur
Tagwache. Schon von 8 Uhr ab zogen einzelne
Vereine in die überaus sauber herausgeputzte, mit
Flaggen geschmückte Feststadt, der Stadtwald hatte
ja das frische Grün seiner Tannen gespendet, um die
Häuser vom ersten bis zum letzten zu schmücken.
Gegen 10 Uhr sammelte sich die Schar der Sänger
und eine große Zahl von Sangesfreunden aus allen
Kreisen in dem neuerbauten, sehr geräumigen, gleich,
falls festlich geschmückten„Ankersaal - zu dem
wichtigsten Teile des Programms, dem Preissingen
und dem Vortrag der Spezialchöre. Es mögen im
ganzen wohl 500 Personen, darunter außer den
Festjungfrauen auch zahlreiche Damen von hier in
dem Saale gewesen sein, so groß war die Sänger¬
schar und die Zahl der Zuhörer, welche ihr lebhaftes
Interesse für die gesangliche Aufführung bekundeten.
Der hiesige Liederkranz als festgebender Verein er-
öffnete die gesangliche Aufführung mit dem herrlichen
Mozart'schen Chor „O Schutzgeist alles Schönen",
der in jeder Hinsicht trefflich gelungen, gleich einen
mächtigen Eindruck machte. Hierauf brachte eine der
Festjungsraueu, Frln. Gertrud Lang , in ansprechen-
der Weise einen von dem Liederkranzdirigenten, Hrn.
Reallehrer Widmaier , verfaßten schwungvollen

Prolog zum Vortrag und der Gauvorstand. Hr.
Reallehrer Kirschmer - Wildbad, hielt eine treffliche,
sympatische Ansprache. Ihres finnigen Gehaltes
wegen wollen wir beides — Prolog und Ansprache
— gleich diesem Bericht einfügern

Gekommen ist nun der festliche Tag,
Dem unser Herz mit beflügeltem Schlag
Entgegen gejauchzt seit Wochen nun schon
Mit ahnungsfreudigem Jubelton.

Geschäftig haben mit emsiger Hand
Wir längst schon gerichtet Festkleid und Band,
Dis Häuser, die Straßen in frohem Bemühen
Geschmücket mit Epheu und Tannengrün.

Willkommen bei uns , ihr vom Gau der Enz!
Ihr fröhlichen Sänger von Lieb und von Lenz!
Wir drücken euch freudig beweget die Hand
Und knüpfen aufs neue der Freundschaft Band.

Willkommen allhier zur festlichen Stund'
Im lieben, traulichen Städtchen im Grund!
Wo ringsum grünend die Tannen steh'n
Im lieblichen Kranze von ragenden Höh'n.

Wo einst von Bergmanns Hieb und Stoß
Das Erz erdröhnt' in des Berges Schoß,
Wo in rauchender Werkstatt bei Nacht wie bei Tag
Die Erde erzittert vom wuchtigen Schlag.

Hier lebet ein Volk, das treu sich bewahrt
Die schlichte, biedere, deutsche Art,
Gar frisch und froh unter ihm erblüht
Der deutsche Sang und das deutsche Lied.

Hei! Welche Freude , welch wonnige Lust!
Zu singen ein Liedlein aus froher Brust,
Wie frisch erblüht uns doch da der Mut!
Wie ist doch da alles so hübsch und gut!

Es adelt die Freude , heilt lindernd den Schmerz
Und lenkt unser Sinnen himmelwärts.
Des Lebens Mühsal entrückt es uns weit,
Hebt hoch uns empor über Welt und Zeit.

Und wie alles Große und Edle gedeiht
Auf Erden allein durch Einigkeit,
So steh'n heut' geschlossen in traulicher Rund
Die Mannen vom Enzgausängerbund.

Schon blitzt euer Auge in männlicher Glut,
Geschwellt ist das Herz euch von freudigem Mut.
Frisch auf drum, begeisterte Sängerschaar,
Bring ' deine schönsten Weisen uns dar!

Frisch auf, laßt erbrausen das deutsche Lied,
Daß wonnig es uns die Seele durchzieht,
Daß laut ausjauchzend cs widerhallt,
Nimmt alle Hörer in heil'ge Gewalt.

Laß jubeln die Herzen in fröhlicher Lust!
Steig auf, deutsches Lied, aus der Männer Brust!
Zum Himmel empor wie mit Adlerflug,
Wir folgen gern deines Geistes Zug!

„Grüß Gott mit Hellem Klang , Heil deut¬
schem Wort und Sang !" Diesen altbekannten Sänger¬
spruch stellen wir gern an den Anfang unserer Feste, so er¬
klinge er auch heute zu Beginn unseres 9. Gau-Sängerfestes,
wenn auch nicht im Lied, so doch im Wort . Ja zuvörderst
ein recht herzliches schwäbisches„Grüß Gott !" Euch, lieben
Sangesbrüdern , die Ihr zum heutigen Liederfest hieher
gekommen seid, teils um das eigene Können an fremdem
zu messen, teils um Neues und Schönes zu hören und neue
Anregungen für die Pflege des Gesangs und frische Be¬
geisterung für das deutsche Lied mit heimzunehmen, und
dann in zweiter Linie ein kräftiges Heil dem deutschen
Sang , dem unser heutiges Fest geweiht ist.

Hoffen wir vor allem, daß der Himmel uns günstig
und ein heiterer und lieber Festgenosse ist. Die Stimmung
der Menschen ist ja mehr oder weniger von der Witterung
abhängig, ober keines Menschen Stimmung ist mehr von der
Witterung beeinflußt, als die des Sängers . Wenn goldener
Sonnenschein über Wald und Flur lagert , dann ist auch in
unseren Herzen Sonnenschein und Helle Freude, und dann
kann es nicht fehlen, daß die Lieder frisch und fröhlich aus
den hochgestimmten Herzen strömen und sich freudig aus
zum Himmel schwingen.

In sinniger Weise hat unser Bruderverein das Fest mit
dem ewig schönen, erhebenden Mozart 'schen Weihegesang er¬
öffnet. In ihm ist alles das enthalten , was uns heute
bewegen kann, alles das , was wir an Wünschen für unser
Fest im Herzen haben können.

Ja , möge der Schutzgeist alles Schönen herniedersteigen
und über unserem Feste walten , so daß es schön verlausen
und so enden möge, wie es begonnen, in schöner Harmonie.
Möge der Geist Mozarts unser Fest durchwehen, er der
Licht- und Liebesgenius der Töne ! Dann wird uns das
Lied von der Schwere des Erdendaseins befreien und er¬
heben hoch über Welt und Zeit , hinauf zu den reinen,
lichten Höhen des Ideals . Dann wird aber auch die Mahn¬
ung. die wir soeben aus Sängermund vernommen, „Rein,
rein, rein muß das Herz des Sängers sein!" in uns nach¬
zittern und nachwirken, und es werden nicht häßliche Ge¬
fühle des Neids, der Eifersucht und der Mißgunst in uns
aufsteigen, wozu der Wettgesang leider so oft Anlaß gibt.
Bedenken wir doch das eine: Wie im Leben und in unserem
Berufe überhaupt, so sind wir auch im Singen nicht allein;
wir gehen da mit andern , die das gleiche Ziel verfolgen
wie wir. In diesem Wettbewerb können uns die anderen
an Talent und Können übertreffen, oder sie können dem
Glück einen Erfolg verdanken, der den anderen entgeht.
Seien Sie ihnen deshalb nicht böse, und wenn Sie alles
getan haben, was in Ihren Kräften stand, so seien Sie sich
selbst nicht böse. Der Erfolg ist nicht das wichtigste. Das,
worauf es ankommt, das ist die aufgewendete Mühe und
Arbeit ! denn diese hängt von uns Menschen ab. Die Arbeit
adelt und erhebt den Menschen; sie allein kann ihn zufrieden
machen mit sich selber. Streben wir also dahin zu kommen,
daß uns das Singen an und für sich Freude macht und daß
uns der äußere Erfolg bloß insoweit mitspricht, als er eine
Kontrolle für die Arbeit findet.

Und nun wollen wir frisch an unsere Arbeit gehen. Ein
herzliches „Glück zu !" den wettsingenden Vereinen!

Nun folgte das Preissingen . Unter großer
Aufmerksamkeit der so zahlreichen Versammlung traten
nach vorher bestimmter Reihenfolge auf den Plan:
In der 1. Abt. „Volksgesang' : Männergesangvereiu
Conweiler(26 Sänger) mit „Nachtgebet' v. Wengert;
Liederkranz Feldrennach(34 Sänger) mit „Wie schön
ists am Rhein" v. Käser; Sängerbund Arnbach
(27 Sänger) mit „Mein Schatz am Rhein' v. Arnold;
Liederkranz Ottenhausen(29 Sänger) mit „Morgen-
ruf" v. Wengert; ferner in der zweiten Abt. „Höherer
Bolksgesang' : Liederkranz Neuenbürg (30 Sänger)
mit „Durch den Wald' v. A. Schäffer. Das Drei-
geftirn der Preisrichter war kurz zuvor erschienen
und setzte sich bereit, die Vorträge in sich aufzunehmen.
Es war, wie seit Jahren im Gaubund eingeführt,
die Bestimmung getroffen, daß jeder Verein vor
seinem Preislied einen Vers des obligatorischen Chors
„Aennchen von Tharau ' zu singen hatte und da war
es für den Zuhörer interessant, wahrzunehmen, in
welch verschiedener Auffassungsweise dies Volkslied
zum Vortrag gebracht wurde. An das Preissingen
reihte sich der Vortrag von 5 Spezialchören seitens
der Bundesvereine von Birkenfeld, Langenbrand,
Salmbach, Schwann und Wildbad, welche sich dies¬
mal am Wettgesang nicht beteiligten oder satzungsgemäß
nicht teilnehmen konnten. Die fast durchweg ganz
vorzüglichen Liederoorträge ließen an der feinen Aus¬
arbeitung der Chöre und der tüchtigen Schulung der
Stimmen deutlich erkenne» , daß in den einzelnen
Vereinen mit Eifer und Geschick weitergearbeitet wurde.
Während von den Preischöreu der des hiesigen
Liederkranzes unverkennbar besonderen Beifall und
Anerkennung fand, waren es von den Spezial¬
chören der von dem nahezu 70 Sänger zählenden
Sängerbund Birkenfeld vorgetragene Chor „Noch ist
die blühende, goldene Zeit' , sowie das vom Lieder¬
kranz Wildbad gesungene„Spielmannnslied", welche
besonders gefielen. Die sich alsbald anschließende
Hauptprobe der beiden Gesamtchöre unter der ge¬
schickten Leitung des hiesigen Liederkranz-Dirigenten,
welcher dieses Amt vor kurzem an Stelle des Gau¬
dirigenten Schneck von Salmbach übernommen hatte,
ging in kürzester Zeit glatt von statten. Es war
auch da ein entschiedener Fortschritt im Männergesang
bemerkbar. Die gesamten Gesangsvorträge haben
gleich unverkennbar einen durchaus günstigen Eindruck
auf die anwesenden Gäste hinterlasseu. Es zeigte
sich auch, daß der neue Ankersaal sowohl beim
Gesang von dem geräumigen Theaterpodium, als
auch von der entgegengesetzten Richtung auS eine
günstige Akustik besitzt, daß fichs gut singen läßt,
was als ein glücklicher Umstand zu bezeichnen ist.
Man beachtete es bei dem großen Interesse für die
Gesangsleistungengar nicht, daß es inzwischen
draußen den ersten, kurzen, aber um so kräftigeren
Gewitterregen des Tages absetzte. Es war kaum 12
Uhr, als sich die einzelnen Vereine zum Mittagstisch
in ihre Quartiere begeben konnten. Im Saale des
Gasthofs z. Bären waren die Liederkränze von hier
und Wildbad mit der Gauleitung zu Tisch vereinigt.
Während der Tafel sprach der Gauvorstand in
beredten Worten der Oberamtsstadt als einer geradezu
idealen Feststadt und dem Liederkrauz für den freund¬
lichen Empfang herzlichen Dank aus. Das Lieder¬
kranz-Mitglied, Finanzsekretär Frey feierte die Fest-
jungfrauen und Vorstand Hagmayer den Wildbader
Bruderverein. — Inzwischen war die Zeit zur Auf¬
stellung des Festzugs herangekommen.

Neuenbürg , 11. Juni. Das im Anschluß an
das Gausäugerfestvon der Stadt auf heute anbe¬
raumte Kinderfest hatte unter der fortgesetzt naß¬
kalten Witterung sehr zu leiden. Da die Nieder¬
schläge von Sonntag abend bis andern mittags
unvermindert andauerten, konnte von der Abhaltung
auf dem Maienplatz keine Rede mehr sein; ja es
mußte sich darum handeln, ob das Fest nicht bis zum
Eintritt trockenen, warmen Wetters verlegt werde.
Zweckmäßigkeitsgründe entschieden aber dafür, das
Fest doch abzuhalteu. Und dies war unter gewisser
Beschränkung möglich, da man ja die geräumige
Turnhalle hatte. In festlichem Zuge ging unsere
Schuljugend unter Vorantritt der Feuerwehrkapelle
hinaus in die Halle, allwo sich die Kinder mit aller¬
hand Reigen und Bewegungsspielen programmgemäß
vergnügte. In gleicher Ordnung zogen sie abends
bald nach6 Uhr wieder zur Stadt, wo sich der Zug
auf dem Marktplatz nach Abfingung des Chorals
„Nun danket alle Gott' wieder auslöste. Die Feuer¬
wehrkapelle fungierte alsdann im neue« Saale zum
„Anker' , wo sich, wie abends zuvor, eine lebhafte
Tanz-Unterhaltung entwickelte. — Was mau jetzt
allgemein dringend wünscht, ist, daß sich end-
lich trockene, sommerlich warme Witterung einstelle«
möge.



Vom 15. Juni dS. IS . an wird inHerrenalb
über die Kurzeit der Telegraphen- und Fernsprechdienst
au den Werktagen auf die Zeit von 7.00 vorm, bis
9.00 nachm., an den Sonn- und Festtagen auf die
Zeit von 7.00 vorm, bis 12.30 nachm, und von 4 00
bis 7.00 nachm, ausgedehnt.

Neuenbürg, 8. Juni . Die Pilzezeit hat be-
gönnen. Bei dieser Gelegenheit sei darauf hingewiesen,
daß man beim Sammeln der Pilze darauf zu achten
hat, daß sie nicht mit der Wurzel hcrausgerissen, sonder»
nur vom Stock abgeschnitten werden. Hiergegen wird
meist stark gesündigt, und so kommt es, daß an Orte»,
wo noch vor einigen Jahren Pilze in großer Menge
zu finden waren, heute solche nur vereinzelt oder gar
nicht mehr angetroffen werden. Mitunter sieht man
sogar, daß beim Pilzesuchen das Moos mit einer Hacke
entfernt und ganze Strecken umgewühlt werden; bei
einem derartige» Verfahren werden alle Pilzkeime
mitvernichter. — Au die Pilzsammler sei die Warnung
gerichtet, daß auch anerkannt genießbare und bekömm¬
liche Sorten geeignet sein können, die menschliche Ge¬
sundheit zu schädigen, sobald sie eine teilweise Zer-
setzung erlitten haben. Es ist daher beim Einkauf

und beim Sammeln von Pilzen darauf zu achten, daß
nur junge, durchaus gesunde Exemplare als Nahrungs¬
mittel Verwendung finden dürfen, während die alten
angewachseneu. sehr wässerige» oder in Zersetzung be-
findlichen Pilze zu verwerfen find. Vor allem muß
davor gewarnt werden, unbekannte Sorten von Pilzen
zu genießen.

** Feldrennach.  Der Viehmarkt am 12. ds.
war durch starken Gewitterregen ungünstig beeinflußt.
Zufuhr: 104 Kühe und Kalbinnen, 10  Ochsen und
Stiere, 105 Rinder, 11  Kälber , zus. 230 Stück.
Handel ziemlich lebhaft bei gleich gebliebenen
hohen Preisen.

** Pforzheim,  11 . Juni . Heute abend fand
hier im „Schwarzen Adler" eine große Maurer»
Versammlung  statt , an welcher nach Zählung 498
Maurer, 150 Bauhilfsarbeiter, sowie 25 andere Bau¬
arbeiter teilnahmen; nach heftigen Reden auswärtiger
und hiesiger Genossen entschied man sich ganz Wider
Erwarten für den Ausstand und sprach man sich
sogar für die Herbeiführung eines Generalstreiks
sämtlicher Bauarbeiter hier, in Brötzingen, Eutingen
und Dillweißenstein aus.

** Pforzheim. 11. Juni . Der frühere Ge¬
schäftsführer der hiesigen Ortsverwaltungdes Metall-
arbeitervcrbands, Alfred Weiß,  der nach Unter¬
schlagung von 2500 ^ fr. Zt . flüchtig ging, ist jetzt
in Leobschütz(Schlesien) festgenommeu worden und
bereits auf dem Weg hierher.

Leiste Nachrichten u. Telegramme-
München,  12 . Juni . V26  Uhr . Im ganzen

sind bis jetzt 97 Wagen eingetroffen. Bei der
Schnelligkeitsprüfung im Forstenrieder Park stellte eS
sich heraus, daß infolge der Bewertung einzelner
Wagen die kleineren Wagen die größten Chance«
hatten.

Berlin, 12. Juni . Großfürst Wladimir
von Rußland,  der Oheim des Kaisers Nikolaus,
wird, nach der Nordd. Allg. Ztg., am Donnerstag
von Paris kommend, zu kurzem Aufenthalt in Berlin
eiutreffe».

amtlich « Bekanntmachungen unS Privat - Slngeigen.
AM " Hiezu zweites Blatt . - WA

Kgl. SlWtsMmltschast Tübingen.
Auf erschwerte Weise gestohlen wurden in der Nacht zum

1. I. Mts. auf dem Bahnhof Neuenbürg etwa zehn Zehn-
Psennig-Briefmarkerl, etwa zehn Postkarten, zu 2 und
zu5 und zwei Dienstmarken , zu 5 oder 10  sowie ein
Wachsmantel, dessen blaues Kragenfutter aufgetrennt, der
unter dem linken Aermel zerrissen war und au welchem alle
Knöpfe bis auf zwei fehlten.

Um sachdienliche Mitteilungen wird ersucht. I . 1559.
Den 11. Juni 1906.

Staatsanwalt Egelhaaf.
K. Amtsgericht Neuenbürg.

Aenderrmg eines Vornamens.
Die Ehefrau des Schreiners Friedrich Schroth in

Calmbach,  Elisabeth , geb. Bölstler von Oberlengenhardt, hat
das Gesuch gestellt, sich als weiteren Vornamen und Rufnamen
den Namen Katharine beilege» zu dürfen.

Etwaige Einwendungen hiegegen sind binnen Monatsfrist
hierher geltend zu machen.

Den 10. Juni 1906. Oberamtsrichter
Doderer.

K. Amtsgericht Neuenbürg.
Das Konkursverfahren über den Nachlaß der Emma

Nehr, geb. Knöller, Steinhauers Witwe von Dobel, wurde
nach Abhaltung des Schlußtermins und Vollzug der Schluß¬
verteilung durch Beschluß vom 8. ds. Mts . aufgehoben.

Den 9. Juni 1906.
Sekretär Knödel,

GerichtsschreiberK. Amtsgerichts.

K. Amtsgericht Neuenbürg.
Das Konkursverfahren über das Vermögen des

Gottlieb Friedrich Riexinger , Schneiders und Inhabers
eines Weiß- und Wollwareugeschäfts in Wildbad, ist nach Ab¬
haltung des Schlußtermins und Vollzugs der Schlußverteilung
durch Beschluß vom 9. ds. Mts . aufgehoben worden.

Den 12. Juni 1906.
Amtsgerichtssekretär

Mößinger.

K. Forstamt Simmersfeld.

am Montag , den 18. Juni,
vormittags 10 ' /s Uhr im
„Hirsch" in Simmersfeld aus
Staatswald DistriktI, Abt. 2;
III , Abt. 5. 6, 7; IV, Abt. 4,
20. 22, 33, 34 ; V, Abt. 7;
VI. Abt. 6, 8 ; VII, Abt. 1. und
Scheidholz der Hut Enztal:

Rm.: 24 Buchen-Scheiter, 59
dto. Prügel ; 21  Nadelholz.
Scheiter, 120  dto . Prügel;
5 Eichen-, 47 Buchen-, 610
Nadelholzanbruch.
Reisprügel:  Rm.: 6 Buchen,
87 Nadelholz.

Auszüge durch das Kameral-
amt erhältlich.

Neuenbürg.
Samstag , 16. Juni,

abends 7 Uhr

Uebrrng
des I , n u m.
Zugs und Abteilung

vom IV . Zug.
Aas Kommando

Arnbach.

DnSmgnbmldArudch
spricht hiemit seinem Quartier-
geber, Hrn. Wolfinger zur
„Rose" in Neuenbürg,  für die
vorzügliche Verpflegung anläß¬
lich des Gau-Sängerfestes, besten
Dank aus.

Namens des Vereins:
Der Vorstand.

Ak« Gemeilldedkhördkn
wird mit der nächsten Post ein Exemplar der Nummer 18 deS
Stenerkollegialamtsblattes von IS06 unter Hinweis auf die
darin enthaltene« Erlöste des K. Steuerkollegiumsvom 28. und
29. April ds. Js . zur Aufbewahrung bei den Vermeffungsakten
zugestellt.

Neuenbürg, den 11. Juni 1906. K. Oberamt.
Hornung.

Neuenbürg.

Bekanntmachung,
betr. Aenderung des Statuts der Oberamtsfparkaffe.

Durch Beschluß der Amtsversammlung vom 5. Juni 1905
und 18. Mai 1906 ist das Statut der Oberamtssparkasse mit
Genehmigung der K. Kreisregieruug wie folgt geändert worden:

§ 4 lautet nunmehr:
„Abgesehen von den hienach genannten Ausnahmen

kann jeder Einleger in dem Betrag von 1 ^ bis
2000 -/L einlegen.

Die Mitglieder einer Familie — Vater, Mutter und
Kinder bis zum vollendete» 14. Lebensjahre— dürfen
zusammen nicht mehr als 3000 einlegen.

Die rechtsfähigen Körperschaften, Stiftungen und
Anstalten des öffentlichen Rechts dürfen bis zum Betrag
von 5000 einlegen.

In Zeiten großen Geldüberflusses steht dem Amts¬
versammlungsausschuß das Recht zu, die Einlagen des
einzelnen Einlegers auf einen bestimmten Jahresbetrag
zu beschränken."

Dem 8 6, Abs. 3 ist als weiterer Satz beigefügt worden:
„Bei der bloßen Umschreibung einer Einlage auf

einen anderen Einleger findet eine Zinsunterbrechung
nicht statt."

Diese Aenderuugen werden hiemit zur öffentlichen Kenntnis
gebracht.

Den 12. Juni 1906. K. Oberamt.
Hornung.

Dampfuial)betrieti.
Die Dampfstraßenwalze wird am Mittwoch, den

13. Juni von Neuenbürg über Calmbach gegen Oberreichenbach
fahre», und vom 14. bis etwa 30. Juni die Staatsstraße Nr.
102, Böblingen— Calw— Calmbach, zwischen Calmbach und
Oberreichenbach, bearbeiten.

Wenn die von der Walze zu bearbeitende Straßenstrecke
vorübergehend abgeschrankt ist, haben Reiter und Fuhrwerke vor
den aufgestellten Schranken so lauge anzuhalten, bis die Erlaubnis
zum Durchgang gegeben wird, was in der Regel geschieht, sobald
die Walze in die Nähe der betreffenden Schranke kommt.

Calw, den 11. Juni 1906.
K. Straßenbau-Inspektion.

Burger.

Kchchs- «. AdrcUM«
in moderner Ausführung
liefert rasch und billig

die Buchdruckereiz. Enztäler.

Neuenbürg.

Den Grasertrag
in meinem Schloßberg gibt ganz
billig ab

G. Knödel, Buchbinder.

Arnbach.
Unterzeichneter verkauft zu

herabgesetzt. Preisen gute,
durchaus reingehaltene

alte und neue
Kol- md

Weißweine
von 35 L Pro Liter an, ins¬
besondere mache ich auf einen
guten 1894 -er Rotwein auf¬
merksam.

Alt Ochsenwirt Hchner.

MMßeitmnm
im Alter von 14—17 Jahren
werden angenommen. Anfangs¬
lohn ^ 1,40—1,50 per Tag.

Ernst Keller, Etuisfabrik,
Pforzheim.

Am Dienstag,  den 19. Juni l. Js .,
vormittags ^210 MHr

werden wir das Graserträgnis der der Stadtgemeinde Pforzheim
gehörigen Wiesen im Größeltal öffentlich versteigern. Zu¬
sammenkunft bei der Anfseherwohnung.

Es wird noch besonders darauf aufmerksam gemacht, daß
die Abfuhr des Heues durch Herstellung von neuen Wegen jetzt
günstig ist.

Pforzheim, den 12. Juni 1906.
Wafferwerksverwaltung.

Dettling.

K ^ ssc ^ s/7 <5/s ^

ÄliiiMM
6H »/v -7Ss/ -.
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Neuenbürg 46 — 1 _ _ 1
Arnbach 181 — 3 — — — — 3 — —

Beinberg 130 — 2 — — — — 2 — —
Bernbach 248 — 3 — — — — 3 — —
Bieselsberg 158 — 2 — — — — 2 — —
Birkenfeld 311 1 4 — — — — 5 — —
Calmbach 200 1 2 — — — — 3 — —
Conweiler 172 1 2 — — -- — 3 — —
Dennach 116 — 2 — — — — 2 — —
Dobel 267 — 4 — — -- — 4 — —
Engelsbrand 222 — 3 — — — — 3 — —
Enzklösterle 73 — 1 — — — — 1 — —
Feldrennach 187 — 3 — — — — 3 — —
Pfinzweiler 80 1 — — — — — 1 — —
Gräfenhausen 237 1 2 — — -. — 3 — —
Obernhausen 146 — 2 — — — 2 — —
Grunbach 196 2 1 _ —. — — 3 — —
herrenalb mit s 176

— 2 — — — 2 — —
Gaistal j 1 — l— — — 1 — —
Höfen 97 1 1 — — — 2 — —
Jgelsloch 90 — 2 — — — 2 — —
Unterkollbach 43 1 — _i — — — 1 — —
Kapfenhardt 130 — 2 — — — — 2 — —
Langenbrand 159 — 2 — — — — 2 — —
Loffenau 471 — 5 — — — 5 — —
Maisenbach 176 1 2 — — — 3 — — !
Neusatz 111 1 1 — — — — 2 — —
Oberlengenhardt 95 2 — — — 2 — —
Ob.- s.Unternieb. — — — — — — — —
Ottenhausen 205 1 2 — — — — 3 — —
Rotensol 120 — 2 — — — — 2 — —
Salmbach 127 — 2 — — — 2 — —
Schömberg 206 1 2 — — — 3 — —
Schwann 155 — 3 — — — — 3 — —
Schwarzenberg 90 — 2 — — — — 2 — —
Unterlengenhardt 81 — 2 — — — — 2 — —

Ober- und Dre
Unterniebelsbach 123 — 2 — — — — 2 — — Farren

sind in* Unt.-N
Waldrennach 138 — 2 — — — — 2 — —
Wildbad mit I —! 3 — — — — 3 — —
Sprollenhausa.> 409 —! 2 — — — — 2 — —
Nounenmiß s — ! 1!— — — — 1 — --

! 6171 14i81 !— — — — 95 ! - —

Fairen, Kühe und sprungfähige Kalbinnen des Grau-, Braun- oder Limpurger Viehs find'
im Bezirk nicht vorhanden.

Neuenbürg, den 8. Juni 1906. K. Oberamt.
Hornung.

Formulare jeder Art find vorrätig bei
L. Meeh.

Am Freitag,  1 ». Juni,
nachmittags2 Uhr

läßt Dr . Breideubach in
Herrenalb in seinem Wohn-
Haus nachgenaunte Gegenstände
gegen Barzahlung versteigern:

Diverse Möbel und Haus¬
haltungs-Gegenstände, Zink-
badewaune», Kinderwagen,
1Kinderklappstnhl, Porzellan-
ofeu, fast neuer Gehrockanzug,

Futterschneidmaschine,
Schnellwage, 2 Schlitten, 1
zweirädiger Wagen, Leder¬
geschirru. verschiedene Schnß-
waffen.

Frühmorgens
ist jede Haut weiß, zart und ge-
schmeidig, sowie jeder Teint rosig
und blendend schön, wenn man sichabends
mit Bergmanns Aseptin-Cream
von BergmannL Ho., Aadekenk
einreibt, L Gl. 1— bei Karl
Mahler.

Kirsche«! Kirsche«!
versendet in Körben von 15 bis
25 Kilo stets frisch vom Baum
an Wiederverkäufer zu billigsten
Tagespreisen. Heute Per
Kilo 16—17 ab Versand¬
station. Unbekannten unter Nach¬
nahme. Gefällige Bestellungen
erbittet
Chr. Bernhardt , Obsthandl.

Freudenstadt(Württ.)

ln odstarmen wahren
gibt es zur Herstellung eines vor¬

züglichen, gesunden und billigen
LilttRisLru NKV8

keinen besseren Ersatz als
^iil. 8edraäer8 Nostsud-
Mvreii i» kxtrsktforw
Port, zu ISOu. SO Liter in Beuen-
Sürg bei Apotheker Bozenhardt;
in WikdSad bei Anton Heine«,
Drog.; in Kerrenalö bei Apotheker
Bozenhardt und in Schömkerg
bei Emil Hähl.

Kllen voran
ist

„Vllllllsmp!"-
1ükS8vl»NS8eKlIIg

mit transportablem§par-
o!en uncl VVassersckikk rur

LereitunZ äes beim
V/ascben nedenker erkor-
äeriicben vvarmen̂Vassers
(Ms dssssMs  sslistimg.)
uie!erun§ aucb au!Probe.

^ .jobn , ^. 0.
IlversZekokeu.

Meaerlaße de!
!6dr. 6e»88leL 8üdne!

Neueodurß.

Neuenbürg.
Für die allseitige Anteilnahme au der Trauer

um unseren treuen Kameraden, langjährigen Vorstand
und stellv. Bezirksobmann

8rn. August Libyer,
sowie für die zahlreiche Begleitung zu dessen Ruhe¬
stätte sagen wir den Vereinen und den einzelnen
Kameraden

herzlichsten Dank.
Der Kriegerverein Neuenbürg,

der Bezirksobmann und Bezirksausschuß.

Wir fühlen uns verpflichtet, allen denen,
welche zum guten Gelingen unseres Sänger¬
festes beigetragen haben, hiemit unfern

herzl. Dank
auszusprechen.

WnUans Nkmilbiirg.

Schömberg, den 13. Juni 1906.

Der verehrl. Einwohnerschaftvon Schömberg und Um¬
gebung gestatte ich mir die ergebenste Mitteilung zu machen,
daß ich am hiesigen Platze ein

Sattler- ««dTapezier-Geschäst
eröffnet habe. Für beste und billigste Bedienung meiner werten
Kundschaft werde ich jederzeit besorgt sein.

Um gütigen Zuspruch bittet
O -olHIols

UNtl TÄPVLLSr.
lW. Tapetenmuster stehen gerne zu Dienste» , Auf¬

ziehen von Linoleum und Linernsta.

M
wage«

Leiterwagen,
L-N-l.

lKlnmeotische
in Aohrknnd Matureichen,

sowie alle Sorten Korbware « '
in großer Answahl empfiehlt billigst

6br. 8ewweIraÜl.gktvr5dNw,
Deimlingsstraße 12 und Waisenhausplatz?3 . E:

in Kinderwagen rc. werden solid Hund
billig ausgeführt.

Sämtliche

Schulbücher
empfiehlt zu billigsten Preisen

Ein sehr schöner, 12 Monate
alter

Gelbscheck, geimpft, Mutter Prä¬
miert und schweren Schlags,
steht zum Verkauf bei

Kohm zur . Krone",
Durmersheim.

Pforzheim.

Suchbinder-
Krhrlirrg.

Ein ordentlicher Junge wird
unter günstigen Bedingungen in
die Lehre genommen.
Buchbinderei Herm. Merkel,

Waiseuhausplatz 6.
Leduktio«, Druck und Verlag von L. Meeh in Neuenbürg.
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